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Kostenloses CAD Programm:
Profi-Tools ganz ohne
Kostenfalle
Du brauchst ein CAD Programm, willst aber keinen Cent zahlen? Willkommen im
Zeitalter, in dem professionelle 3D-Modellierung nicht mehr zwingend ein
Monatsgehalt kostet. Doch Vorsicht: Zwischen Blender-Hype und Freeware-Fallen
lauert mehr technischer Unsinn, als dir lieb ist. Dieser Guide trennt den
Open-Source-Weizen vom proprietären CAD-Spreu – radikal ehrlich, technisch
tief und ohne Bullshit.
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Was ein gutes kostenloses CAD Programm wirklich können muss – und was
nicht
Die besten kostenlosen CAD Tools im Vergleich – von 2D bis 3D
Warum Open Source nicht gleich Open Mind ist – und welche Lizenzmodelle
du kennen musst
Wie du mit Freeware professionelle Modelle erstellst – ohne auf Features
zu verzichten
Welche Tools für Architektur, Maschinenbau oder 3D-Druck geeignet sind
Wo die kostenlosen Lösungen an ihre Grenzen stoßen – und wie du sie
umgehst
Wie du Dateiformate, Workflows und Schnittstellen richtig nutzt
Warum du auf Cloud-Zwang und Datenbeschränkungen achten solltest
Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zum Einstieg in kostenloses CAD

Kostenlos ist nicht gleich wertlos – zumindest nicht im CAD-Bereich. Die
Zeiten, in denen AutoCAD, SolidWorks oder Revit konkurrenzlos waren, sind
vorbei. Heute gibt es eine ganze Reihe von kostenlosen CAD Programmen, die
Funktionen auf Profi-Niveau bieten – und das ohne Lizenzterror, Abo-Zwang
oder Cloud-Lock-in. Aber klar: Nicht jede Freeware ist automatisch brauchbar.
Manche Tools sind glorifizierte Viewer, andere eine UX-Katastrophe mit GUI
aus der Hölle. Und dann gibt es da draußen echte Perlen – die du kennen
solltest, bevor du eine Testversion von Autodesk installierst und deine Seele
verkaufst.

Kostenloses CAD Programm:
Definition, Anforderungen und
Einsatzbereiche
Ein kostenloses CAD Programm ist eine Software zur Erstellung von technischen
Zeichnungen, Modellen oder Baugruppen, die ohne Lizenzkosten nutzbar ist.
Klingt simpel, ist es aber nicht. Denn „kostenlos“ reicht nicht, wenn das
Tool keine Layer unterstützt, keine parametrische Modellierung beherrscht
oder bei 3D-Assemblies kollabiert.

Grundsätzlich unterscheidet man zwischen 2D- und 3D-CAD Tools. 2D-Programme
wie LibreCAD oder QCAD eignen sich für einfache technische Zeichnungen, etwa
im Maschinenbau oder für Grundrisse. 3D-CAD Software wie FreeCAD oder Blender
gehen deutlich weiter: Hier wird modelliert, simuliert, gerendert – teilweise
bis auf FEM-Niveau. Aber Achtung: Nicht jedes Tool ist für jeden Zweck
geeignet. Für Architektur brauchst du andere Features als für den 3D-Druck
oder die CNC-Programmierung.

Ein gutes kostenloses CAD Programm sollte mindestens folgende Features
mitbringen:

Layer-Management für komplexe Zeichnungen
Unterstützung von gängigen Austauschformaten wie DXF, STL, STEP, IGES
Parametrische Modellierung (insbesondere in 3D)



Snapping, Constraints und Bemaßungstools
Rendering- und Exportfunktionen
Optional: FEM-Analyse, CAM-Schnittstellen, Scriptsupport (z. B. Python)

Je nach Einsatzbereich variieren die Anforderungen stark. Architekten
brauchen BIM-Unterstützung. Maschinenbauer wollen Explosionszeichnungen.
Maker brauchen STL-Export und solide Meshes für den 3D-Druck. Und genau hier
trennt sich die Spreu vom Weizen – oder besser gesagt: Blender vom Blender-
User.

Die besten kostenlosen CAD
Programme 2024 im Vergleich
Hier kommt die bittere Wahrheit: Es gibt kein “bestes” kostenloses CAD
Programm. Es gibt nur passende Tools für spezifische Use Cases. Wer versucht,
mit LibreCAD eine 3D-Animation zu erstellen oder mit Blender eine technische
Zeichnung zu bemaßen, hat das Konzept verfehlt. Deshalb hier eine
realistische, technische Übersicht:

FreeCAD

Open Source, parametrisch, modular. Ideal für Maschinenbau, 3D-Druck,
Architektur. Unterstützt STEP, IGES, STL. Python-Scripting, FEM, CAM –
alles drin. UI? Gewöhnungsbedürftig. Aber mächtig.
LibreCAD

Reiner 2D-Zeichner. Leichtgewichtig, DXF-fokussiert. Ideal für einfache
technische Zeichnungen. Keine 3D-Funktionalität. Kein Rendering. Aber:
stabil und schnell.
Blender

Ursprünglich für 3D-Animation, jetzt auch für technisches Modelling
brauchbar. Kein klassisches CAD, aber mit Plugins (CAD Sketcher,
Archipack) erstaunlich mächtig. Für Architektur und Rendering-Workflows
eine Wucht.
SketchUp Free

Browserbasiert, intuitiv, aber limitiert. Kein DXF-Export, keine
Plugins, keine Layer. Für Architekturvisualisierungen ganz nett, aber
kein echtes CAD. Die Pro-Version kostet – und zwar saftig.
TinkerCAD

Super Einsteigerfreundlich, Cloud-only. Für Kinder, Maker und schnelle
3D-Druck-Modelle. Kein STEP, keine Assemblies, keine Features. Nichts
für Profis, aber gut zum Einstieg.
OpenSCAD

CAD für Programmierer. Alles über Code. Keine GUI-Modellierung. Ideal
für parametrische, wiederverwendbare Designs. Kompatibel mit Thingiverse



& Co. Wenn du weißt, was du tust – fantastisch.

Du siehst: „Kostenlos“ ist nicht gleich „nutzlos“. Aber du musst genau
wissen, was du brauchst – sonst verirrst du dich im Dschungel halbfertiger
Freeware mit GUI-Sadismus.

CAD ohne Lizenzkosten: Open
Source vs. Gratis-Proprietär
Wenn du ein kostenloses CAD Programm suchst, wirst du zwangsläufig über zwei
Lizenzwelten stolpern: Open Source und proprietäre Freeware. Zwischen beiden
liegen nicht nur rechtliche, sondern auch praktische Welten.

Open Source Tools wie FreeCAD oder LibreCAD bieten dir vollständige
Kontrolle, Erweiterbarkeit und oft eine aktive Community. Du kannst den
Quellcode anpassen, Plugins schreiben, Bugs selbst fixen – oder fixen lassen.
Nachteile: UI/UX ist oft altbacken, Dokumentation fragmentiert, und der
Einstieg ist holprig. Aber langfristig bist du unabhängig – und das ist Gold
wert.

Proprietäre Gratislösungen wie SketchUp Free oder Fusion 360 (in der
Personal-Version) sind meist polierter, bieten Cloud-Speicher und
kommerziellen Support. Aber: Die Lizenzbedingungen können sich jederzeit
ändern. Heute kostenlos, morgen Paywall. Und wer Daten nur in proprietären
Formaten speichert, sitzt schnell in der Vendor-Lock-in-Falle.

Für ernsthafte Projekte, die langfristig gepflegt werden sollen, ist Open
Source oft die nachhaltigere Wahl. Klar: Du verzichtest auf Komfort – aber
gewinnst Kontrolle. Und im CAD-Bereich ist Kontrolle über deine Daten,
Workflows und Formate nicht optional, sondern überlebenswichtig.

So startest du durch: Schritt-
für-Schritt Anleitung für dein
erstes CAD-Projekt
Du willst mit einem kostenlosen CAD Programm loslegen? Dann mach’s richtig.
Hier ist der technisch sinnvolle Einstieg – ohne Umwege, ohne YouTube-
Gelaber.

Use Case definieren1.
Willst du 2D-Zeichnungen, 3D-Modelle, Architekturvisualisierungen oder
Druckvorlagen erstellen? Dein Ziel bestimmt das Tool.
Passendes Tool auswählen2.
2D? LibreCAD. Mechanik? FreeCAD. Architektur? Blender mit Archipack.
Einfacher 3D-Druck? TinkerCAD oder FreeCAD.
Installation und Setup3.



Tool installieren (keine Web-Versionen, wenn du ernsthaft arbeiten
willst). Sprache, Maßeinheiten, Templates einstellen. Plugins
installieren.
Projektstruktur anlegen4.
Benenne Dateien konsistent, nutze Versionierung (z.B. Git mit FreeCAD
Workbenches), lege Ordnerstrukturen an.
Modellieren – aber parametrisch5.
Nutze Constraints, Referenzgeometrien und Skizzen. Vermeide freies
Rumgeklicke. CAD ist kein Malprogramm.
Exportformate planen6.
Exportierst du in STEP, STL, DXF? Plane frühzeitig, welche Formate du
brauchst, um Datenverluste zu vermeiden.
Validieren und testen7.
Prüfe Maße, Toleranzen, Passungen. Nutze Viewer oder Simulationsmodule
(z. B. FEM in FreeCAD), bevor du produzierst oder präsentierst.

Wenn du dich an diesen Ablauf hältst, wirst du mit kostenlosen CAD Programmen
schneller produktiv als so mancher „Profi“ mit AutoCAD-Lizenz und Null Ahnung
vom parametrischen Modellieren.

Fazit: Kostenloses CAD? Ja,
aber mit Verstand
Kostenlose CAD Programme sind keine Spielzeuge. Sie sind mächtige Werkzeuge –
wenn du weißt, wie du sie einsetzt. FreeCAD, Blender, OpenSCAD & Co. bieten
dir Funktionen, die vor wenigen Jahren noch vierstellige Lizenzpreise
gekostet haben. Aber sie verlangen auch Kompetenz, Geduld und technisches
Verständnis. Wer nur auf die schicke Oberfläche schielt, landet schnell bei
halbgaren Web-Apps mit Exportverbot.

Die Wahrheit ist: Du kannst heute professionelle CAD-Arbeit leisten, ohne
Geld auszugeben. Aber du musst bereit sein, dich einzuarbeiten, zu
experimentieren und Lizenztexte zu lesen. Wer das tut, spart nicht nur Geld –
sondern gewinnt die Kontrolle über seine Daten, seine Workflows und seine
digitale Unabhängigkeit. Willkommen in der Welt jenseits der Lizenzhölle.
Willkommen bei 404.


